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Einleitung

In der Zeit des Ersten Weltkrieges begann der Aufstieg der USA zur einflussreichen 
Wissenschaftsnation1. Der junge deutsche Historiker August Wilhelm Fehling, der 
die Vereinigten Staaten im Sommer 1924 auf Einladung des Laura Spelman Rocke-
feller Memorials (LSRM) erstmals bereiste, konstatierte rückblickend:

Neben dem wachsenden Selbstbewußtsein und dem Ehrgeiz, auch in den Wissenschaften 
eine führende Stellung einzunehmen, war es der Krieg, der mit seinem zeitweiligen Aus-
scheiden der Mittelmächte aus dem internationalen Wissenschaftsaustausch den Ausbau 
der Forschung vorantrieb2.

Auf vielen Wissensgebieten seien die USA, so Fehling, den „alten Kulturländern 
Europas ebenbürtig, auf manchen haben sie sie überflügelt“3. In der Tat hatte der 
Krieg in den USA zu einer größeren Unabhängigkeit von europäischen Wissen-
schaftstraditionen und zu Fortschritten in der natur- und sozialwissenschaftlichen 
Forschung geführt4. Die USA traten aus ihrem international „wenig beachtete[n] 
Schattendasein“5 der Vorkriegszeit heraus und begannen ihre Entwicklung zur welt-
weit führenden Wissenschaftsmacht.

Für Deutschland bedeutete der Erste Weltkrieg hingegen den Verlust seiner bis-
herigen Vorbildfunktion, auch wenn das Land in den Augen vieler Amerikaner 

1	 Vgl. Geiger, Roger L., To Advance Knowledge. The Growth of American Research Universities, 
1900–1940 (Transaction series in higher education), New Brunswick, 2004, S. 233 (Im Folgenden 
zitiert als Geiger, To Advance Knowledge). Der Erste Weltkrieg führte in den deutsch-amerika-
nischen Wissenschaftsbeziehungen zu tiefen Enttäuschungen und beendete Kooperationen wie 
den deutsch-amerikanischen Professorenaustausch. Vgl. Wala, Michael, „Gegen eine Vereinzelung 
Deutschlands“: Deutsche Kulturpolitik und akademischer Austausch mit den Vereinigten Staaten 
von Amerika in der Zwischenkriegszeit, in Berg, Manfred; Gassert, Philipp (Hgg.), Deutschland 
und die USA in der Internationalen Geschichte des 20. Jahrhunderts. Festschrift für Detlef Junker, 
Stuttgart, 2004, S. 305 (Im Folgenden zitiert als Wala, „Gegen die Vereinzelung Deutschlands“). 
Siehe auch Doering-Manteuffel, Anselm, Wie westlich sind die Deutschen? Amerikanisierung und 
Westernisierung im 20. Jahrhundert, Göttingen, 1999, S. 21–22 (Im Folgenden zitiert als Doering-
Manteuffel, Wie westlich sind die Deutschen?).

2	 Fehling, Wilhelm August, Die Vereinigten Staaten von Amerika. Land und Menschen unter dem 
Sternenbanner, Berlin, 1933, S. 308–309.

3	 Ebd., S. 309.
4	 Vgl. Geiger, To Advance Knowledge, S. 233–234.
5	 Paulus, Stefan, Vorbild USA? Amerikanisierung von Universität und Wissenschaft in West-

deutschland 1945–1976, München, 2010, S. 35 (Im Folgenden zitiert als Paulus, Vorbild USA?).
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18	 Einleitung

weiterhin zu den führenden Wissenschaftsnationen gehörte6. International waren 
die deutschen Wissenschaftler weitgehend isoliert, zudem hatten viele Forschungs-
einrichtungen in Krieg und Inflation ihr Vermögen verloren. Die Bedeutung privater 
Forschungsförderung ging zurück7, während sich der Staat zunehmend in die Koor-
dinierung von Wissenschaft und Forschungsförderung einbrachte8. Die Republik als 
Staatsform wurde von der deutschen Professorenschaft dieser Zeit mehrheitlich 
abgelehnt9.

Bis Mitte der 1920er-Jahre blieb das im 19. Jahrhundert entstandene Muster 
deutsch-amerikanischer Wissenschaftsbeziehungen jedoch bestehen, so Roger L. 
Geiger: „Americans still went to Europe to learn, and European scientists who traveled 
to the United States did so to teach“10. Die Förderung der amerikanischen und euro-
päischen Sozialwissenschaften durch die Rockefeller Philanthropie entsprach dieser 
Logik allerdings schon nicht mehr. Ab 1922 entwickelte Beardsley Ruml, Direktor 
des Laura Spelman Rockefeller Memorials (LSRM), ein zweigleisiges Förderprogramm, 
in dem sowohl Forschungsprojekte in den USA und Europa finanziert als auch Sti-
pendien an Nachwuchswissenschaftler vergeben wurden. Ziel der Fördermaßnahmen 
war eine weltweite Stärkung sozialwissenschaftlicher Forschung, die zur Lösung 
gesellschaftlicher Probleme beitragen sollte. Den amerikanischen Initiatoren ging es 
dabei nicht um einen unidirektionalen Wissenstransfer zugunsten der Vereinigten 
Staaten, sondern um die Etablierung grenzüberschreitender Austauschbeziehungen. 
Weltweit sollten bis zu zwanzig miteinander vernetzte Stätten sozialwissenschaftlicher 
Spitzenforschung auf- und ausgebaut werden. Im europäischen Stipendienprogramm 
lag der Fokus nur im ersten Jahr darauf, junge Forscher mit amerikanischen Metho-
den vertraut zu machen. Schon dem zweiten Jahrgang standen neben den USA eine 
ganze Reihe weiterer Gastländer für ihren Studienaufenthalt zur Verfügung.

Deutschland wurde, trotz seiner Isolation in der internationalen Wissenschafts-
kommunikation nach dem verlorenen Krieg, von Beginn an in die Planungen der 
europäischen Programme einbezogen. Zwischen 1924 und 1940 finanzierten erst 

6	 Vgl. ebd., S. 86.
7	 Vgl. Strachwitz, Rupert Graf, Von Abbe bis Mohn – Stiftungen in Deutschland im 20. Jahrhun-

dert, in Adam, Thomas (Hg.), Stifter, Spender und Mäzene. USA und Deutschland im historischen 
Vergleich, Stuttgart, 2009, S. 116–118.

8	 Fehling konstatierte 1926 einerseits einen wachsenden staatlichen Einfluss auf die Universitäten 
und andererseits eine weiterhin große Bedeutung der Länder in der Bildungspolitik. Vgl. Feh-
ling, Wilhelm August, Collegiate Education for Business in Germany, in Journal of Political Eco-
nomy 34 (1926), S. 546.

9	 Vgl. Stölting, Erhard, Die Soziologie in den hochschulpolitischen Konflikten der Weimarer Repu-
blik, in Franke, Bettina; Hammerich, Kurt (Hgg.), Soziologie an deutschen Universitäten. Gestern 
– heute – morgen, Wiesbaden, 2006, S. 18 (Im Folgenden zitiert als Stölting, Die Soziologie).

10	 Vgl. Geiger, To Advance Knowledge, S. 233.
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das Laura Spelman Rockefeller Memorial und später seine Nachfolgeorganisation, 
die sozialwissenschaftliche Abteilung der Rockefeller Foundation (RF), die Durch-
führung mehrerer sozialwissenschaftlicher Forschungsprogramme an deutschen 
Instituten. Knapp 80 junge deutsche Sozialwissenschaftler gingen als Rockefeller 
Fellows für ein bis drei Jahre ins Ausland. Zeitgleich besuchten ausländische Stipen-
diaten Deutschland im Rahmen ihrer durch die Rockefeller Stiftungen finanzierten 
und den Social Science Research Council (SSRC) betreuten Stipendienzeit. August 
Wilhelm Fehling wurde 1924 zum Landesvertreter des Memorials in Deutschland 
ernannt und avancierte zum wichtigsten Ansprechpartner der Stiftung in Deutschland. 
Zeitgleich war er als Geschäftsführer des Professorenkomitees tätig, das die Vorauswahl 
der deutschen Rockefeller Stipendiaten verantwortete.

Bei der Umsetzung der Förderprogramme trafen amerikanische Vorstellungen 
auf eine deutsche Forschungslandschaft, in welcher der Begriff „social sciences“ nicht 
mit „Sozialwissenschaften“ übersetzt werden konnte. In der amerikanischen Philan-
thropie bildeten die sozialwissenschaftlichen Disziplinen eine Leerstelle, bis das 
Memorial sie zu seinem Förderschwerpunkt machte. Eher als in Deutschland konnte 
der Begriff der „social science“ sich in den Vereinigten Staaten zu einer, wenn auch 
nicht fest eingegrenzten, wissenschaftlichen Leitkategorie entwickeln, der eine Ver-
mittlerfunktion zwischen Wissenschaft und Gesellschaft zukam11. Den amerikanischen 
Sozialwissenschaften wurden in der Zwischenkriegszeit die Psychologie, die Anth-
ropologie, die Wirtschaftswissenschaften, die Soziologie und die Politikwissenschaf-
ten zugeordnet, wobei sich im Memorial bald eine Konzentration auf die drei letzt-
genannten Disziplinen durchsetzte. Die Abgrenzung gegenüber anderen Fachrich-
tungen blieb jedoch lange unscharf. So fühlten sich Psychologen und Anthropologen 
der Biologie verbunden, während amerikanische Politikwissenschaftler sich an den 
Rechts- und Geschichtswissenschaften orientierten. Eine gemeinsame Identität als 
„social sciences“ entwickelte sich, so Dorothy Ross, erst nach dem Ersten Weltkrieg, 
ohne dass sich in den 1920er-Jahren ein geschlossener Korpus sozialwissenschaftlicher 
Disziplinen herauskristallisierte. Dem 1923 gegründeten Social Science Research 
Council gehörten neben den oben genannten Fachrichtungen auch die Geschichte 
und die Statistik an12. Der amerikanische Soziologe Louis Wirth hielt noch Mitte 
der 1930er-Jahre in einem Bericht zu den Aktivitäten des SSRC fest: „Some of the 

11	 Vgl. Sala, Roberto, Die Karriere eines erfolgreichen Konstrukts: Die Genese der „Sozialwissen-
schaften“ in Deutschland und den USA, in Reinecke, Christiane; Mergel, Thomas (Hgg.), Das 
Soziale ordnen. Sozialwissenschaften und gesellschaftliche Ungleichheit im 20.  Jahrhundert, 
Frankfurt am Main, 2012, S. 279 (Im Folgenden zitiert als Sala, Die Karriere).

12	 Vgl. Ross, Dorothy, The Development of the Social Sciences, in Oleson, Alexandra; Voss, John 
(Hgg.), The Organization of Knowledge in Modern America, 1860–1920, Baltimore, London, 
1980, S. 107 (Im Folgenden zitiert als Ross, The Development of the Social Sciences).
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20	 Einleitung

difficulties social scientists face are due to lack of agreement on what social science is 
or aspires to become“13.

In den 1920er-Jahren konzentrierte sich die amerikanische sozialwissenschaftliche 
Forschung auf nur fünfzehn universitäre Zentren. Schwerpunkte waren die Univer-
sity of Chicago, die Columbia University und die Harvard University. Eine Fakultät 
für Soziologie gab es nur in Chicago, wo sie bis 1929 mit der Anthropologie zusam-
mengelegt war14. Gemeinsam war den amerikanischen Sozialwissenschaften ein 
Interesse an „regularities underlying social phenomena“, das sich mit dem Ideal objek-
tiver Wissenschaft verband15. Die Zeit zwischen 1905 und 1930 gilt als Blütezeit der 
„social survey“-Bewegung, in der, oft mit finanzieller Unterstützung philanthropischer 
Stiftungen, groß angelegte, auf Interviews, Fragebögen und statistischen Erhebungen 
basierende Untersuchungen mit dem Ziel praktisch verwertbarer Erkenntnisse durch-
geführt wurden16. In den Augen der Mitarbeiter des Laura Spelman Rockefeller 
Memorials waren die amerikanischen Sozialwissenschaften jedoch grundsätzlich zu 
theoretisch ausgerichtet. Ihnen fehle die Verbindung zur Praxis und der Wille gesell-
schaftlich nützliches Wissen zu kreieren, lautete ein wiederholt vorgetragener Vorwurf. 
Eine besondere staatliche Förderung der amerikanischen Sozialwissenschaften gab 
es in den 1920er-Jahren nicht, sodass die Forschungstätigkeit weitgehend von priva-
ter Finanzierung abhing17.

Auch in Deutschland bildete sich in der Zwischenkriegszeit keine eindeutige 
Definition der sozialwissenschaftlichen Disziplinen heraus. Der Begriff der „Sozial-
wissenschaften“ stand in Konkurrenz zu anderen Bezeichnungen, wie den „Staats-
wissenschaften“, den „Wirtschaftswissenschaften“ oder der „Soziologie“18. National-
ökonomie und Soziologie galten vielen Zeitgenossen als sozialwissenschaftliche 
Kerndisziplinen, die wissenschaftliche Erforschung der Politik stand noch in ihren 

13	 L. Wirth, Report on the History, Activities and Policies of the Social Science Research Council, 
1936–1937, in RAC-SSRC, RG XII.2, Accession 2, Series 4.001, box 704, folder 8457, Chapter 1, 
S. 1.

14	 Vgl. Bulmer, Martin, Support for Sociology in the 1920s: The Laura Spelman Rockefeller Memo-
rial and the Beginning of Modern, Large-Scale, Sociological Research in the University, in The 
American Sociologist 17 (1982), S. 187 (Im Folgenden zitiert als Bulmer, Support for Sociology).

15	 Vgl. Ross, The Development of the Social Sciences, S. 108.
16	 Vgl. Sealander, Judith, Curing Evils at their Source: The Arrival of Scientific Giving, in Friedman, 

Lawrence Jacob; McGarvie, Mark D. (Hgg.), Charity, Philanthropy, and Civility in American His-
tory, Cambridge, New York, 2003, S. 236–237 (Im Folgenden zitiert als Sealander, Curing Evils).

17	 Vgl. Bulmer, Martin; Bulmer, Joan, Philanthropy and Social Science in the 1920s: Beardsley Ruml 
and the Laura Spelman Rockefeller Memorial, 1922–1929, in Minerva 19 (1981), S. 347 (Im Fol-
genden zitiert als Bulmer et al., Philanthropy and Social Science).

18	 Vgl. Sala, Die Karriere, S. 268.
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Anfängen und wurde nicht als eigene Disziplin wahrgenommen19. Sozialwissenschaft-
liche Lehre und Forschung konzentrierte sich in wenigen Einrichtungen, vor allem 
den Universitäten von Frankfurt am Main, Hamburg und Köln sowie der Deutschen 
Hochschule für Politik in Berlin und dem Hamburger Institut für Auswärtige Politik. 
Es handelte sich um relativ neue Institutionen, die in der Zeit um den Ersten Weltkrieg 
gegründet worden waren. Eine republikfreundliche und liberale Grundhaltung20 fand 
sich in den neueren Forschungs- und Bildungseinrichtungen eher als in den Fakul-
täten der etablierten Universitäten. Von der finanziellen Unterstützung der amerika-
nischen Philanthropie profitierten die neuen Institute und Universitäten überpro-
portional häufig.

Die Institutionalisierung sozialwissenschaftlicher Disziplinen wurde durch den 
Widerstand der traditionellen Wissenschaften21, aber auch durch interne Faktoren 
erschwert. So gab es in der deutschen Soziologie keinen Konsens über Gegenstand, 
Aufgabe und Selbstverständnis soziologischer Forschung. Wissenschaftler wie Max 
Weber, Ferdinand Tönnies, Georg Simmel oder Werner Sombart besetzten Lehrstühle 
anderer Fachrichtungen, wie der Nationalökonomie, der Rechtswissenschaften oder 
der Philosophie22. Der erste soziologische Lehrstuhl wurde 1925 an der Universität 
Leipzig eingerichtet, ihm folgten bis zum Ende der Weimarer Republik vier weitere23. 
Die Disziplin blieb durch ein hohes Maß an Heterogenität und interne Rivalitäten 

19	 Zur Entwicklung der Politikwissenschaften in der Weimarer Republik siehe Gangl, Manfred (Hg.), 
Das Politische. Zur Entstehung der Politikwissenschaft während der Weimarer Republik (Schrif-
ten zur politischen Kultur der Weimarer Republik 11), Frankfurt am Main, 2008 und Bleek, Wil-
helm, Geschichte der Politikwissenschaft in Deutschland, München, 2001 (Im Folgenden zitiert 
als Bleek, Geschichte der Politikwissenschaft).

20	 Vgl. Blomert, Reinhard; Eßlinger, Hans Ulrich; Giovannini, Norbert, Einleitung, in Blomert, 
Reinhard (Hg.), Heidelberger Sozial- und Staatswissenschaften. Das Institut für Sozial- und Staats-
wissenschaften zwischen 1918 und 1958, Marburg, 1997, S. 13.

21	 Vgl. Stölting, Die Soziologie, S. 11–12.
22	 Vgl. Kern, Horst, Empirische Sozialforschung. Ursprünge, Ansätze, Entwicklungslinien, Mün-

chen, 1982, S. 115–116 (Im Folgenden zitiert als Kern, Empirische Sozialforschung). Siehe auch 
Lichtblau, Klaus, Krise als Dauerzustand? Weltanschauliche Implikationen der Weimarer Soziolo-
gie, in Köster, Roman; Plumpe, Werner; Schefold, Bertram; Schönhärl, Korinna (Hgg.), Das Ideal 
des schönen Lebens und die Wirklichkeit der Weimarer Republik. Vorstellungen von Staat und 
Gesellschaft im George-Kreis, 2009, S. 16–17 (Im Folgenden zitiert als Lichtblau, Krise als Dau-
erzustand) und Köster, Roman, Universalismuskonzepte in der Nationalökonomie der Weimarer 
Republik, in Köster, Roman; Plumpe, Werner; Schefold, Bertram; Schönhärl, Korinna (Hgg.), 
Das Ideal des schönen Lebens und die Wirklichkeit der Weimarer Republik. Vorstellungen von 
Staat und Gesellschaft im George-Kreis, 2009, S. 50 (Im Folgenden zitiert als Köster, Universalis-
muskonzepte).

23	 Vgl. Klingemann, Carsten, Soziologie, in Elvert, Jürgen; Nielson-Sikora, Jürgen (Hgg.), Kulturwis-
senschaften und Nationalsozialismus, Stuttgart, 2008, S. 394.
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geprägt24 und zeichnete sich im Vergleich zur amerikanischen Soziologie durch eine 
starke geisteswissenschaftliche Orientierung und eine geringere Bedeutung empirischer 
Sozialforschung aus25. Politische und gesellschaftliche Problemstellungen fanden nur 
am Rande Eingang in die Arbeit der deutschen Soziologen26, umgekehrt blieb auf 
Seiten der Wirtschaft und Politik das Interesse an der universitären Soziologie mar-
ginal. Diese Isolierung ging mit einer geringen außeruniversitären Forschungsförde-
rung einher27.

Auch die Wirtschaftswissenschaften bildeten in der Weimarer Republik kein 
eindeutiges Profil aus. Sie waren als Staatswissenschaften entweder der juristischen 
oder der philosophischen Fakultät zugeordnet, nur an den Universitäten Köln und 
Frankfurt am Main gab es eigene Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultä-
ten28. Innerhalb der Nationalökonomie hatte die zuvor dominante „Historische 
Schule“, die sich in Abgrenzung zur klassischen Ökonomie gebildet hatte, ihre Vor-
machtstellung verloren29. In Frankfurt, Heidelberg und Kiel entwickelte sich unter 
der Bezeichnung der „deutschen Ricardianer“ eine theoretisch interessierte Natio-
nalökonomie, die die klassischen angelsächsischen Ansätze aufnahm und weiterent-
wickelte30. Auch in den Wirtschaftswissenschaften blieb vielfach eine enge Orientie-
rung an den Geisteswissenschaften bestehen31.

Eine Schwierigkeit in der Umsetzung der Rockefeller’schen Programme in Deutsch-
land bestand in der Eingrenzung der zu berücksichtigenden Disziplinen. Fehling 

24	 Vgl. Lichtblau, Krise als Dauerzustand, S. 19.
25	 Vgl. Klingemann, Soziologie, S. 395.
26	 Vgl. Käsler, Dirk, Die frühe deutsche Soziologie 1909 bis 1934 und ihre Entstehungs-Milieus. Eine 

wissenschaftssoziologische Untersuchung, Opladen, 1984, S. 493.
27	 Vgl. Kern, Empirische Sozialforschung, S. 117–119.
28	 Vgl. Krohn, Claus-Dieter, Entlassungen und Emigration deutschsprachiger Wirtschaftswissen-

schaftler nach 1933, in Hagemann, Harald (Hg.), Zur deutschsprachigen wirtschaftswissenschaft-
lichen Emigration nach 1933, Marburg, 1997, S. 41 (Im Folgenden zitiert als Krohn, Entlassungen 
und Emigration).

29	 Vgl. Krohn, Claus-Dieter, Wirtschaftswissenschaften, in Krohn, Claus-Dieter; Zur Mühlen, Patrik 
von; Paul, Gerhard; Winckler, Lutz (Hgg.), Handbuch der deutschsprachigen Emigration 1933–
1945, Darmstadt, 1998, S. 904 (Im Folgenden zitiert als Krohn, Wirtschaftswissenschaften).

30	 Vgl. Janssen, Hauke, Nationalökonomie und Nationalsozialismus. Die deutsche Volkswirtschafts-
lehre in den dreißiger Jahren, Marburg, 22000, S. 29–32 (Im Folgenden zitiert als Janssen, Natio-
nalökonomie und Nationalsozialismus). Siehe auch Krohn, Wirtschaftswissenschaften, S. 906. Zur 
Nationalökonomie in der Weimarer Republik siehe auch die ausführliche Studie Köster, Roman, 
Die Wissenschaft der Außenseiter: Die Krise der Nationalökonomie in der Weimarer Republik, 
Göttingen, 2011 (Im Folgenden zitiert als Köster, Die Wissenschaft der Außenseiter).

31	 Vgl. Hagemann, Harald, Volkswirtschaftslehre in den 1920er Jahren, in Köster, Roman; Plumpe, 
Werner; Schefold, Bertram; Schönhärl, Korinna (Hgg.), Das Ideal des schönen Lebens und die 
Wirklichkeit der Weimarer Republik. Vorstellungen von Staat und Gesellschaft im George-Kreis, 
2009, S. 31–32 (Im Folgenden zitiert als Hagemann, Volkswirtschaftslehre).
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teilte Ruml 1925 mit, er habe einige Schwierigkeiten gehabt, gegenüber seinen deut-
schen Korrespondenzpartnern das Feld der Sozialwissenschaften zu definieren. „But 
I believe that I covered all the fields you combine under that name“32, fügte er hinzu. 
Für die Beschreibung des Stipendienplans des LSRM griff er zum Teil auf die engli-
schen Begriffe zurück:

Die einbezogenen Forschungsgebiete sind […] in erster Linie Nationalökonomie, Soziolo-
gie und ‚political science‘, sowie auch neuere Geschichte, Psychologie und Anthropologie. 
Daneben können auch […] die Gebiete der Philosophie, Geographie, Rechtswissenschaft 
und Pädagogik Berücksichtigung finden, doch nur insoweit das besondere Arbeitsfeld des 
Antragstellers in naher Beziehung zu den vorgenannten ‚social sciences‘ steht33.

Zu einer Angleichung der Begrifflichkeiten kam es in der Zeit der Weimarer Repu-
blik nicht. Noch im Jahr 1932 erklärte Fehling, die Stipendien seien „für die ‚social 
sciences‘, und zwar unter Zugrundelegung der amerikanischen Sprachbedeutung 
bestimmt“34.

Eine Besonderheit der Förderung der Rockefeller Stiftungen für die deutschen 
Sozialwissenschaften war das Stipendienprogramm. In den internationalen Austausch-
prozessen stellte es etwas völlig Neues dar, das die bisherigen Maßstäbe in Bezug auf 
die Anzahl der bereitgestellten Stipendien und die geographische Ausbreitung über-
traf. Für die Zielgruppe der bereits seit einigen Jahren wissenschaftlich tätigen Nach-
wuchswissenschaftler in den sozialwissenschaftlichen Disziplinen gab es in der Zwi-
schenkriegszeit kein anderes spezifisches Programm für Auslandsaufenthalte. Darü-
ber hinaus war Rumls Stipendienplan darauf ausgerichtet, ein Bildungsideal zu 
propagieren, das sich von den gängigen Anforderungen unterschied. Gezielt sollten 
Nachwuchskräfte ausgewählt werden, deren wissenschaftliche Fragestellungen in 
ihren Ländern aus dem üblichen Rahmen zu fallen drohten und dort nicht ausreichend 
gefördert wurden. Originalität und Interdisziplinarität waren wichtige Auswahlkri-
terien, gesucht wurden unerkannte Talente, bei denen der wissenschaftliche Ertrag 

32	 Brief von A. W. Fehling an B. Ruml, 11. März 1925, in BAK, NL 1106 A. W. Fehling, Nr. 8.
33	 Brief von A. W. Fehling an die Philosophische Fakultät der Universität Bonn, 19. April 1926, in 

BAK, NL 1106 A. W. Fehling, Nr. 9.
34	 Brief von A. W. Fehling an A. Morsbach, 22. März 1932, in BAK, NL 1106 A. W. Fehling, Nr. 29. 

Zur Frage der Übersetzung und der Entwicklung transnationaler Begrifflichkeiten siehe auch 
Strath, Bo, Europäische und Globalgeschichte. Probleme und Perspektiven, in Arndt, Agnes (Hg.), 
Vergleichen, verflechten, verwirren? Europäische Geschichtsschreibung zwischen Theorie und Pra-
xis, Göttingen, 2011, S. 61–86 und Keller, Márkus, Übersetzen, Vergleichen, Verstehen und wie-
der Vergleichen. Begriffliche Probleme des Vergleichs am Beispiel der deutschen und ungarischen 
Bürgertumsforschung, in Arndt, Agnes (Hg.), Vergleichen, verflechten, verwirren? Europäische 
Geschichtsschreibung zwischen Theorie und Praxis, Göttingen, 2011, S. 190–217.
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durch die im Ausland gesammelten Erfahrungen umso größer auszufallen versprach. 
Die Bereitschaft, auch untypische Kandidaten aufzunehmen und deren Auslands-
aufenthalte als Experimente zu betrachten, war im LSRM und später in der sozial-
wissenschaftlichen Abteilung der Rockefeller Foundation hoch.

In weitaus geringerem Ausmaße konnten sozialwissenschaftliche Nachwuchsfor-
scher auf Stipendien anderer in- und ausländischer Institutionen hoffen. Das Inter-
national Education Board (IEB), wie das LSRM eine Stiftung der Rockefeller Fami-
lie, vergab Stipendien in den Naturwissenschaften, der Land- und Forstwirtschaft 
und der Hauswirtschaft. Durch die unterschiedliche fachliche Ausrichtung kam es 
nur in Ausnahmefällen zu Überschneidungen mit den sozialwissenschaftlichen Sti-
pendien35. Vereinzelt vergab auch die Carnegie Stiftung Stipendien an Sozialwissen-
schaftler36. Studenten und Dozenten konnten sich für völkerrechtliche Studien bei 
der Division of International Law des Carnegie Endowment for International Peace 
um ein Stipendium bewerben37, wobei mehr als ein deutscher Antrag pro Jahr nur 
selten bewilligt wurde38. Die 1936 gegründete Ford Foundation beschränkte ihre 
Aktivitäten in der Zwischenkriegszeit auf den Bundesstaat Michigan und bot keine 
Stipendien für Ausländer an39. Die Stipendien der Notgemeinschaft der deutschen 
Wissenschaft für die Durchführung von Forschungsarbeiten40 konnten für einen 
Aufenthalt im Ausland genutzt werden, wenn die wissenschaftliche Arbeit diesen 
erforderte. Ein eigenes Stipendienprogramm für Auslandsstudien führte die Notge-
meinschaft jedoch nicht durch. Stipendien des Akademischen Austauschdienstes41 

35	 Vgl. Brief von A. W. Fehling an Prof. Dr. Kappen, 6. Februar 1928, in BAK, NL 1106 A. W. Feh-
ling, Nr.  14. Vgl. auch die Korrespondenz in BAB, R  8088/705 Reichsverband der deutschen 
Hochschulen (Rockefeller Foundation).

36	 Vgl. Tournès, Ludovic, Sciences de l’homme et politique. Les fondations philanthropiques améri-
caines en France au XXe siècle, Paris, 2011, S. 286 (Im Folgenden zitiert als Tournès, Sciences de 
l’homme et politique).

37	 Vgl. Brief von A. W. Fehling an G. Schwarzenberger, 20. Juni 1932, in BAK, NL 1106 A. W. Feh-
ling, Nr. 30.

38	 Vgl. Brief von A. W. Fehling an K. O. Rabl, 22. Januar 1935, in BAK, NL 1106 A. W. Fehling, 
Nr. 42. Das Carnegie Endowment ermöglichte weiterhin amerikanischen Wissenschaftlern und 
Journalisten Besuche in Deutschland. Mehrere ausländische Professoren lehrten als Carnegie-
Gastprofessoren an der Deutschen Hochschule für Politik. Vgl. Füssl, Karl-Heinz, Deutsch-ame-
rikanischer Kulturaustausch im 20.  Jahrhundert: Bildung, Wissenschaft, Politik, Frankfurt am 
Main, 2004, S. 76–77 (Im Folgenden zitiert als Füssl, Deutsch-amerikanischer Kulturaustausch).

39	 Vgl. Tournès, Sciences de l’homme et politique, S. 286.
40	 Vgl. Mertens, Lothar, „Nur politisch Würdige“. Die DFG-Forschungsförderung im Dritten Reich 

1933–1937, Berlin, 2004, S. 46 (Im Folgenden zitiert als Mertens, „Nur politisch Würdige“).
41	 Der Akademische Austauschdienst ging auf eine Idee Carl Joachim Friedrichs zurück, der ein 

deutsch-amerikanisches Austauschprogramm initiierte, mit dem 1924 die ersten deutschen Stu-
denten in die Vereinigten Staaten reisten. Ein Jahr später wurde die in Heidelberg eingerichtete 
Staatswissenschaftliche Austauschstelle nach Berlin verlegt und das Programm unter dem Namen 
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und des Amerika Werkstudenten Dienstes42 richteten sich an Studenten und kamen 
für die Zielgruppe der jungen promovierten Sozialwissenschaftler nicht in Frage.

Natürlich bestand auch die Möglichkeit, auf eigene Kosten ins Ausland zu gehen43. 
Carl J. Friedrich, der 1926 den Eindruck hatte, „als ob sich fast die gesamte deutsche 
Professorenwelt aufgemacht hätte, um die amerikanischen Verhältnisse zu studieren“, 
befürchtete, dass die oft nur kurzen Reisen nicht geeignet seien, „die in Deutschland 
vorherrschenden Zwangsvorstellungen zu zerstreuen“44. Fehling beobachtete bei den 
deutschen Amerikafahrern zwei entgegengesetzte Haltungen:

Am häufigsten sind wohl die beiden Extreme, Begeisterung und Predigt über wissen-
schaftliche Überflügelung oder Ablehnung und die Anschauung von der Nicht-Konkur-
renzfähigkeit der amerikanischen Wissenschaft. Zu der ersten Gruppe gehören natürlich 
meist Naturwissenschaftler und Techniker, zu der zweiten Geisteswissenschaftler und 
Bibliothekare45.

Akademischer Austauschdienst (AAD) auf weitere Länder ausgedehnt. 1931 erfolgte die Vereini-
gung mit der Alexander von Humboldt-Stiftung zum Deutschen Akademischen Austauschdienst 
(DAAD). Die Hälfte der 1200 deutschen Stipendiaten der Zwischenkriegszeit wählte die USA 
als Gastland. Unter den Stipendiaten waren jährlich zehn bis fünfzehn Studenten sozialwissen-
schaftlicher Disziplinen. Fehling trat 1933 dem Auswahlgremium des DAAD bei. Vgl. Paulus, 
Vorbild USA?, S. 87–89 und Lietzmann, Hans J., Politikwissenschaft im „Zeitalter der Diktatu-
ren“: Die Entwicklung der Totalitarismustheorie Carl Joachim Friedrichs, Opladen, 1999, S. 20. 
Siehe auch Impekoven, Holger, Die Alexander von Humboldt-Stiftung und das Ausländerstudium 
in Deutschland 1925–1945: von der „geräuschlosen Propaganda“ zur Ausbildung der „geisti-
gen Wehr“ des „Neuen Europa“, Göttingen, 2013, S.  61–62 (Im Folgenden zitiert als Impeko-
ven, Die Alexander von Humboldt-Stiftung). Siehe auch Laitenberger, Volkhard, Akademischer 
Austauschdienst und auswärtige Kulturpolitik. Der Deutsche Akademische Austauschdienst 
(DAAD) 1923–1945, Göttingen, 1976, S. 73 (Im Folgenden zitiert als Laitenberger, Akademi-
scher Austauschdienst), A.  W.  Fehling, „Konzept. Tgb. Nr.  754/28“, o.  D. [Mai/Juni 1928], in 
BAK, NL 1106 A. W. Fehling, Nr. 16.

42	 Der 1925 eingerichtete und 1930 eingestellte Dienst ging auf eine Initiative des amerikanischen 
Department of Labor und der Wirtschaftshilfe der deutschen Studentenschaft zurück. Die 
500 Teilnehmer arbeiteten als Werkstudenten in Fabriken und landwirtschaftlichen Betrieben mit. 
Vgl. Wala, „Gegen eine Vereinzelung Deutschlands“, S.  314 und Füssl, Deutsch-amerikanischer 
Kulturaustausch, S. 74.

43	 Fehling stellte fest, die „Zahl derer [sei] nicht gering, die auf eigene Mittel hinübergegangen sind“. 
A. W. Fehling, „Konzept. Tgb. Nr. 754/28“, o. D. [Mai/Juni 1928], in BAK, NL 1106 A. W. Feh-
ling, Nr. 16.

44	 Brief von C. J. Friedrich an A. W. Fehling, 5. November 1926, in BAK, NL 1106 A. W. Fehling, 
Nr. 1.

45	 Brief von A. W. Fehling an C. J. Friedrich, 22. Dezember 1926, in BAK, NL 1106 A. W. Fehling, 
Nr. 1.
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